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NUuNs bei der Erstkommunion, behandelt die Bu- tolgt 1mM etzten Hauptabschnitt die Erklärung der
ße, die Firmung un: betont danach ın eiıner AdUuS$s- einzelnen Artıkel des Glaubensbekenntnisses,
führlichen Lehre VO:  - der Eucharistie, da die HI wobe!l Jungifrauengeburt, die Gottessohnschaft
Messe nicht LLUT Mahlgemeinschafit, sondern VT esu und die Wiırklichkeit der Auferstehung mıt
allem uch Vergegenwärtigung des Kreuzesopfers dem leeren Tab Dritten Tage kräftig bejaht

werden.durch den »In DETISONa Christi« handelnden Prie-
ster sel Dann olg eın Abschnitt ber die ugen- Das Buch VO  —_ eiınho Weiıler STE bewulßt auf
den, Der die Gebote, ber Emanzıpatıon un dem en des unverkürzten katholischen Jau-
christliche Freiheit. ach Priesterweihe und Ehe ens und bringt diesen ungeschmälert Z DUn Gel:®-
beschreibt Weiler den Anfang und rsprung des tung. Dabe!i 1a das Eingehen auf das moderne
Glaubensweges un: bringt dabel Gedanken Z.Ur Problembewußtsein un:! auf Begründungszusam-
Dogmenentwicklung ıs hin Z re VO  e N1- menhänge zurück. ESs bleibt oben, daß über-
Caca und Konstantinopel. ach einem Einschub haupt wleder der katholische Glaube hne
ber die Sündenvertfallenheit des Menschen, der manırlerte Infragestellungen VO:  en wird.
Erbsünde und der personalen Ex1istenz Satans Hans Köhler, Kırchseeon

Christologie
'alter S1IMONIS: ESUS UO  S aZzare Seine den kompromittierten Zwöolftferkreis ın den Hın-

Botschaft UO: Reich (rottes und der Glaube der ergrun treten ließß, die ber 1mM Zusammenhang
Urgemeinde. Hıstorisch-Rritische Erhellung der mıt der diesem frühen Zeıtpunkt erfolgten
Ursprünge des Christentums, OS Verlag Dus- Übernahme der Gemeindeleitung durch akobus
seldorf 1985, Rartoniert, 382 Seıten 39,80 und die Altesten durch ıne die uniıversale Mis-

S10N auslösende »christologische Neuorientie-
Der Würzburger Dogmatiker S1mon1s legt IuMNS« endgültig bewältigt wurde, indem die DIS-

eın ach Anlage und Ergebnis überraschend LIEU- herige Erwartung VO Hervortreten des verbor-
artıges » Jesus-Buch« VOT. Er verdankt das letzt- SCNM ebenden Jesus In eıner Etappe TSetzt
ich seiner methodischen orentscheidung für die wurde durch den Glauben den In den Himmel
triıkte Anwendung des »Differenzkriteriums« erhöhten un! VO  = dort ZUr Weltvollendung WwIe-
(22—30) Authentisch jesuanisch sel Iso mıt S1- derkommenden Menschensohn 93-—163)
cherheit NUTr, W ds weder aus dem Judentum abge- Weıiıl »Gedanken, die einmal 1n der Welt sınd,
leitet och der Urchristenheit zugeschrieben WOOCI - .. /Sich N1IC. mehr ınfach eliminieren (lassen)«
den ann näherhin se]len 190088 »DOSIELU analo- wurde ın eiıner Etappe AuUusSs der geschei-gielose Elemente«, die ın der urchristlichen Tradı- terten anfänglichen ess1as- un Reichserwar-
tıon »entweder WI1IEe I1UT mitgeschleppte Fremd- Lung das » Mess1ias-Motiv In Inn auifge-körper wirken, der sich L11UTr mıiıt Mühe der Sal NOmMmMeEN un! mıt der MS-Christologie verbunden,
NI1IC. mıiıt dem SONSsS ın den Quellen ekundeten dals der nicht 198080808 mehr als kommender
urchristlichen Denken ın Übereinstimmung T1N- Richter, sondern uch als »himmlischer Messias«
SCH lassen« 26) vorgestellt wurde; weıtere christologische eile-

Im Teıil, der bDber “ des Bandes ausmacht, 10 habe die mess1ianische Würde uch bald dem
rekonstruiert deshalb zuerst » DIe Geschichte irdischen Jesus zugesprochen E DiIie
der Urkirche un: ihrer Christologie« 33-199) Christologie der un Phase wurde Iso kon-
Drei Etappen selen unterscheiden: Am Anfang zıplert, weil un: nachdem sich der anfängliche
des Osterglaubens STan: die Erwartung, der VO Osterglauben als Irrtum erwıesen hatte!
alleinigen Erscheinungsempfänger Simon als le- Wıe soll jene Christologie ann Glaubensver-
bend gesehene Jesus werde Aus der gegenwärti- bindlichkeit beanspruchen können?
gen Verborgenheit hervortreten un als ess1as hne diese bedrängende rage direkt
»spatestens ZARE nächsten Passah das elCc Got- stellen, beantwortet dieselbe 1m 'e1] se1lnes
tes, nämlich das wıledererrichtete messlilanische Buches (  - Er führt zunächst VOT, W d
Reich Israel« verwirklichen (37= Da sich »mıt hinreichender historischer Siıcherheit«
diese VO  — dem durch Simon konstitulerten Zwöl- »]Jesuanıschen Authentica un Historica« übrigferkreis getragene Mess1iaserwartung »spatestens bleibt geht aus VO  = den Wachstums-

Passahfest des Jahres als eın Irrtum CI - gleichnissen, die sicher authentisch seıen, weıl
W1eS« (93); erga sich ıne Krisensituatiqn, die »1hr Gehalt weniıgsten den Vorstellungen und



154 Buchbesprechungen
rwartungen der nachösterlichen Kirche (ent- den, müßte doch ann der Glaube konsequenter-
spricht)« (  Z Jesus verkündete »das An- welse den wirklichen, historischen Jesus und se1-
gekommensein der Gottesherrschaft«, die sich als Verkündigung VO  —_ ott verwerifen zugunsten
» eın irdisches Wunder«, immer uch zugleich eiınes auferweckten Christus und se1nes
»gehemmt un! unterdrückt« (wie 1 9 bele- ebentfalls Gottes« Deshalb die Folgerung:

205) iın dieser Welt verwirkliche, » WEl und Ist 1m Bekenntnis ZUTE Auferweckung Jesu VOTI-

Menschen den Willen Gottes {[un« Die Bası- ausgesetzt, da der Gott, der Jesus auferweckt
leja sel »auf ıne ihr alleın eigene Weıise mächtig hat, keın anderer ist als der Gott, VOIl dem Jesus
bis ın die Ohnmacht hinein« Das »Moment gesprochen hat, und ist dieses Auferwecktsein
des Futurischen, des zeıitlichen Werdens« habe esu gleichsam die Bestätigung esu un! seıner
»Nıchts mıt eiıner schlechthin anderen... Zukunft Verkündung nicht ber ıne GuUue Offenbarung

[UN« Weıl »sich Gottes Herrschaft In der Gottes, durch die (darüber hinaus, dalsß Jesus N1C|
Erfahrungswelt des Menschen vollzieht un! 1mM Tode geblieben ist, sondern 11U weıtere
durchsetzt«, dachte Jesus »eben N1C! eın kom- Wahrheiten mitgeteilt worden selen, welche das
mendes Reich un! Paradies...« N1C! VO:  am} Jesus Verkündete vielleicht aufheben
»eıne Art eltende der ıne Verwandlung und und desavouleren könnten bleibt die theolo-
Neuschöpfung der Welt  <« gische Auslegung des Bekenntnisses diesem

Gegenüber dieser Verkürzung der Gottesreich- . ott esu angewlesen auf se1n, esu Wort«
botschaft Jesus ist jedoch daran festzuhalten Die Als Bekenntnis des auDens konzediert ın

selıner weıtesten gehenden Formulierung benspannungsvolle Hinordnung des gegenwärtigen
Begıinns des eschatologischen Heilshandelns Got- noch, dalß Jesus »endgültig be1l ott lebt, da seın
tes auf die och ausstehende Vollendung dessel- Werk vollbracht un VOIl ott bestätigt ist, daß

der T1STUS un! Sohn Gottes 1sSt« eınben, auf das Wunder der uneingeschränkten
Durchsetzung der Gottesherrschaft aßt sich Adus hermeneutisches Prinzıp erlaubt ıhm ber Of-
der Verkündung Jesu nicht eliminieren; ebenso- fenbar nicht, VO:  — der gottgleichen Wirkmaächtig-

keıt des erhonten Christus un! selıner Parusıewenig die Heilsverheißungen und Androhungen
des Heilsverlustes, die akonto des »Differenz- Gericht und Heilsvollendung sprechen, da die-
kriteriums« allesamt der spateren urchristlichen SCT Glaube die Botschaft Jesu, die ach ıne

andere Heilszukunfit als das Urc! menschlichenReflexion zuwelst (bes 159—163). Man kann sehr
ohl die rage diskutieren, ob Jesus überhaupt Gehorsam eriahrbar machende Herrschen
VO kommenden gesprochen hat, ob Sal (Gottes Ja nicht kennt, desavouleren würde. ESs
sich selbst als kommenden Richter ansagte ber gehe, WwI1e hinzufügt, »nıcht an,...etwa das
selbst dann, WEenNn Parusielogien WI1e 1281 par VO  - Jesus mıiıt basıleia Gemeıinte LL1UIMN als Verhe!l-
nıicht VOIl Jesus sSstammen die VO:  am} gebotene Bßung VO  — Auferweckung und ew1ıgem Leben
Erklärung der nachösterlichen Entstehung der interpretieren. <
MS5-christologie (158 f)‚ die se1nes Erachtens In Wıe sSTEe. ann mıt dem anderen Hauptstück
der Etappe azu führte, die Basılela des Kerygmas @l KoOor 9' Daß sich bel seiner
der Verkündigung esu als »Zzukünfitiges, TST Rekonstruktion der Authentica esu der rage
och erwartetes eilsgut« verstehen ach einem heilsmittlerischen Todesverständnis
ann nebenbe!i aum überzeugen ist Jesu Got- Jesu nıcht stellt bzw. apodiktisch als en LLUTI
tes- un Gottesreichbotschaift unbestreitbar die »allzu durchsichtiges RettungsmanÖver« bezeich-
Überzeugung inhaerent, dalß das iıngehen der nNEet; » WEeNn [an AUus den Logien und Gesten Kat-
Nichteingehen auf den VOIN ihm proklamierten selsprüche un Zeichenhandlungen macht, wel-
Wiıllen Gottes ber das posıtive der negatıve che Jesus damals gesprochen DZW. gesetzt habe
Schicksal der Einzelnen 1m Gericht entscheiden
wird.

und welche die Jünger TSt spater ın ihrem VO:  —_
Jesus intendierten Gehalt begriffen häatten« (86),

Dem letztlich »theologischen« Anliegen se1lnes ıst bereıts angesichts seiner verfehlten Verabsolu-
Buches scheint mıt einem etzten {olgen- tıerung des Differenzkriteriums N1IC. verwunder-
schweren Schritt nachzukommen. Er erklärt den ich Bleibt se1ın Entwurt ann wenıgstens offen
VO  — ihm behaupteten Innn der Gottesreichver- für die Möglichkeit, daß die sühnende un! bund-
kündigung esu ZU Maß(ßstab für die Auslegung stiftende Kraft des Sterbens esu aufgrun des
der nachösterlichen Verkündigung (262 österlichen Offenbarungsgeschehens erkannt
Grundlegend egründe! 1es mıiıt dem Satz wurde und deshalb als konkrete Glaubenswahr-
»der ott des Ostergeschehens und der voroster- heit gelten muls? Ich kann mMI1r leider nicht recht
lıche, VON Jesus verkündete ott können N1IC| als vorstellen, daß diese MöglichKeit bejahen
1mM Wiıderspruch zueinander tehend gedacht WCCI- kann, hne mıt seinem ben genannten herme-
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neutischen Prinzıp In Widerspruch geraten VOTauUsSsSascnh lassen. Die spatere Überlieferung ha-
Sanz abgesehen davon, dals unter seınen »Au- be asselbe dessen »eplistrepsas« N1IC| mıt
enti1ca« esu N1IC einmal der Gedanke auf- » WE du dich ekenNrs hast« wiederzugeben sel,
taucht, da sich Gottes Herrschen uch als dem sondern miıt » WE du zurückgekehrt Dist«, nam-
Sünder nachgehende und diesem vergebende LIJe- iıch VO  —_ Galıläa ach Jerusalem (bes A.30)
hbe Gottes auswirkt. wıederum ın die Abendmahlssıtuation vorverlegt

un: außerdem die Passionslegende VO Verrat
Mıt der rage ach der Begründung und esu UrcC. Judas erfunden (46—61) Da Jesus

fänglichen Fassung des Osterglaubens angıer zufolge »nNıcht 00 Reich Gottes bzw. sraels als
zweifellos echte Tobleme Seine Ausgangsthese hbevorstehend ansagte, sondern die Herrschafit
VOIL der irrtuümlichen ess1as- und Reichserwar- Gottes als schon wirklich, Iso als seinen Leb-
tung des ersten nachösterlichen Jahres basıert 1N- zeıten schon 'angekommen)’ meınte«, mul die
des auf sehr anfechtbaren bis unhaltbaren Vor- nachösterliche Verkündigung übrigens mıiıt einem
aussetzungen, W dads 1ler nicht näher diskutiert inhaltlıch verfälschten Verständnis der Botschaft
werden kann. Bare Willkür ıst beispielsweise die esu beginnen Jassen, das freilich als »eın VOI-

Behauptung, die fälschlich ın die Abendmahıilssi- ständliches Mißverständnis« entschuldigt, » Weln
uatıon zurückpro]Jiziıerte Voraussage 14,295 WIT annehmen, dals die OÖstererfahrung S1imons
se1l konzipiert worden, Jesus selbst die Erwar- auf diesen W1e eın Schock gewirkt hat« 911)
tung bekräftigen lassen: »bis ZU nächsten hat ıne Reihe diskutabler Fragen auigewor-
Passahfest ist das wiederhergestellte Reich Israel fen un: seın interessantes Buch durch viele gute
da! der wenigstens: e1ım nächsten Passah wird Einzelbeobachtungen bereichert, denen uch
Jesus als ess1as wieder unter uns se1n un! ann das Kapitel ber die unterschiedlichen christologi-
das Reich Israel wıiederherstellen« (901. schen Perspektiven der SYM EvvV. =
Eın anderes Beispiel: Nachdem diese Erwartung zahlt Eiıne rage kann I1a sich Z Schlu(ß ber
als Irrtum erwlesen WAarT, habe Judas den 7 wölfer- N1IC. UTrıifft ihn niıcht selbst der Vorwurft,
kreis verlassen: Simon als der privilegierte Er- den eingangs die »allermeisten« der
scheinungsempfänger habe die entstandene Jau- zahllosen Jesusbücher erhebt? In ihnen werde
benskrise fürs erste jedoch dadurch bewältigt, da »eın Bıld des Nazareners gezeichnet, das mehr

die übrigen 1M Glauben wankenden ehn der ifrommen der uch wenıger irommen FEinbil-
sammenhielt un: die Zuwahl eines Ersatzmannes, dungskraft ihrer Autoren en  en ist, als dals
Matthias, inıtnerte. Eben diese Krisensıituation VOT dem Anspruch strenger wissenschaftlicher
und ihre Bewältigung habe INan mıiıt dem damals Kritik bestehen könnte. „ << 1 3119)

NnNLioNn Vögtle, Freiburggebildeten Auftragswort , Jesus selbst

Mariologıe
sentlich In Marıa begegnen es und NeuesSeybold, Miıchael (Hrsg.) Marıa ım Glauben

der Kırche, Franz-Sales-Verlag, Eichstätt Wıen Testament, ihr werden die Prinzıplen der Erlö-
1985, brosch., 148 S) 12,50. SUuNns und des Gnadenhandelns sichtbar Wenn

Marıa ach Lumen Gentium zuimmnerst iın die
Vorliegender Band umfaßt fünf, 1mM Rahmen Heilsgeschichte eingegangen IST, die größten

eınes marliologischen Forums der Eichstätter Glaubensgeheimnisse ın sich vereinigt und wıider-
Universität gehaltenen Vorträge un ıne » Nach- strahlt, stellt sıe nicht iıne Einzelwahrheit neben
irage« des Herausgebers. Scheffczyk ze1g ın anderen dar, sondern iıst eın »Reflektor, der das
seinem Referat: Das Mariengeheimni s der O- widerspiegelt«. Wıe Scheffczyk ann 1m
ischen Kirche, da der Marienglaube nicht als einzelnen ausführt, trahlt Marıa als Jungfräuliche
»eıne patere uta volkstümlicher Frömmigkeit utter das gott-menschliche Prinzıp als des
angesehen werden kann«, sondern Wesens- Glaubens alle gnostische Spiriıtualisierung

un! alle moderne existentialistische Verflüchti-ausdruck des katholischen Christentums gehört.«
uch gewichtige evangelische Theologen erkann- SUung des Christusgeheimnisses wıder und drückt
teNn. selbst WEelNnNn sS1e ıne andere Position vertra- UrC| ihr Mitwirken Erlösungsgeschehen,
ten. diese Bedeutung des Mariengeheimnisses für ach der Leiblichen Aufnahme In geschöpf-
den katholischen Glauben; ber uch gewichtige liıcher Vollkommenheit, duUs, W as die Kirche tun
Vätertheologen sehen diese Verbindung als mMu. und annn


